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NeueDimensiondes Erlebens
Das Publikum strömte in Scharen zum Odenthaler Kammerkonzert

BarockeMeisterundBeatles
Ausbildungsmusikkorps der Bundeswehr spielte für die Ukraine

Rösrath
Vorsorge treffen für dasAlter
Eine Beratungssprechstunde bietet
Susanne Haag vomBetreuungsver-
ein Lebenshilfe amDienstag, 10.
Mai, von 10 bis 13 Uhr in den Räum-
lichkeiten der Lebenshilfe, Haupt-
straße 71, an. Terminvereinbarung
unter (0 22 05) 8 95 06 80 oder per
E-Mail. (iwz)
haag.susanne@btv-lebenshilfe-
nrw.de

Kürten
Vorsorge treffen für dasAlter
Eine Beratungssprechstunde bietet
Maria Braun vom Sozialdienst ka-
tholischer Frauen e. V. Leverkusen
amDienstag, 10. Mai, von 9 bis 12
Uhr im Bürgerhaus, Erdgeschoss,
Karlheinz-Stockhausen-Platz 1, an.
Terminvereinbarungunter(0 21 71)
49 03 14 oder per E-Mail. (iwz)
m.braun@skf-leverkusen.de

APOTHEKEN
NachfolgendeApothekenhelfenin
Notfällen heute nach Ladenschluss
bismorgen zumüblichen Dienstbe-
ginn:
BergischGladbach/Odenthal/
Kürten/Overath/Rösrath:
Samstag:
Bergische-Apotheke, Handstraße
281, Bergisch Gladbach-Paffrath,
(0 22 02) 5 82 90.
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Odenthal. Wenn der Cellist Ge-
org Heimbach in der Aula des
Gymnasiums ein Konzert gibt,
darf man dann von einem
„Heimspiel“ sprechen? Wahr-
scheinlich haben es die Musiker
nicht so gern, wenn sie mit sol-
chen Wortspielereien in die Nä-
he des Fußballstadions gerückt
werden. Doch ein unglaublicher
Besucherandrang legt die Ver-
mutung nahe, dass die Men-
schenbeiderklassischenundro-
mantischen Kammermusik mit
vier Streichern des Gürzenich-
Orchesters und einem Pianisten
insbesondere Georg Heimbach
hören wollten, jenen Cellisten,
derseit Jahrenalskünstlerischer
Leiter der Odenthaler Kammer-
konzerte immer wieder für au-
ßergewöhnliche Hörgenüsse
sorgt, die regelmäßig vomWDR
aufgezeichnet und gesendet

werden. „Noch eine halbe Stun-
devordemKonzertwarderPark-
platzleer–unddannströmtedas
Publikum in Scharen in die Au-
la“, freut sich Volker Fasbender,
erster Vorsitzender des Veran-
stalters Kulturspiegel, Verein
zur Förderung der Kultur in
Odenthal e.V.
Ein überaus abwechslungs-

reiches Programm bringt Heim-
bach mit seinen Kollegen Dylan
Naylor (Violine), Toshiko Ta-
mayo (Violine), Felix Weische-
del(Viola)undStefanIrmer(Pia-
no) auf die Bühne: Zunächst
Ludwig van Beethovens Klavier-
trio Nr. 3 c-Moll, Opus 1 – die
Erstausgabe der Partitur be-
scherte dem jungen Komponis-
ten eine sensationelle Auflage
von 224 Exemplaren. In der In-
terpretation von Naylor, Heim-
bach und Irmerwird der Frühstil
des Meisters deutlich, in seiner
spielerischen Leichtigkeit und

Ästhetik an Mozart erinnernd,
doch schon im Andante, Menu-
ettoundFinalelässtsichdermit-
reißende Schwung bis zur dra-
matischenVerdichtung im Fina-
le erkennen. Die drei Musiker
spielen mit offensichtlicher
Spielfreude und Leichtigkeit.
Mit Felix Mendelssohn-Bar-

tholdys vier Stücken aus dem
Streichquartett Opus 81 haben
die vier Streicher eine kompli-
zierte Zusammenstellung ge-
wählt: die Fuge Es-Dur hat der
Komponist bereits 1827 ge-
schrieben, das Capriccio e-Moll
im Jahr 1943 und die Sätze An-
dante und Scherzo im Todesjahr
1987. Seine Erben fanden die
Einzelsätze unter seinen Manu-
skripten, fassten sie posthum
zum Opus 81 zusammen. „Es
sind lauter Einzelstücke“, er-
klärt Heimbach. „Die Sätze ha-
ben nichts miteinander zu tun.“
Dochdievirtuosdurchgeführten

Einzelwerke lassen das Publi-
kum nach und nach verschmel-
zen mit den Gefühlslagen des
Komponisten.
Nach der Pausewirkt Johanns

Brahms Klavierquintett f-Moll
Opus 34 zunächst wie eine Erlö-
sung: Zupackend der erste Satz
mit dem schicksalhaften Haupt-
thema, in wilden Dialogen auf-
gegriffenvondenMusikern, kla-
gend bis fast gespenstisch er-
klingen die Themen in großen
Spannungsbögen – schon im
ersten Satz überträgt sich die
Stimmung in eine Deutung der
derzeitigen Kriegssituation. Im
vierten spannungsreichen Satz
finde die Geschehnisse ihre to-
naleEntsprechung inallen ihren
Facetten. Es berührt und
schmerzt– dieMusiker schaffen
eineneueDimensiondesMusik-
erlebnissesmitBrahms.EineZu-
gabe ist nach diesem emotiona-
len Ereignis nicht möglich.

FürCellistGeorgHeimbach (rechts)wardasOdenthalerKammerkonzert einmusikalischesHeimspiel: Vier StreicherundeinPianist sorgten für
virtuose Spannungsbögen. Ein emotionales Erlebnis für das Publikum. Foto: Gisela Schwarz
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Odenthal.Dasgingganzschnell:
Innerhalb weniger Tage organi-
sierte die evangelische Gemein-
deAltenberg einBenefizkonzert
zugunsten der Ukrainehilfe. Im
Gemeindesaal des Martin-Lu-
ther-Hauses trat das Ausbil-
dungsmusikkorps der Bundes-
wehr an. Musik von Giovanni
Gabrieli stand ebenso auf dem
Programmwie der Beatles-Klas-
siker „Yesterday“.
Im Markusdom der Lagunen-

stadtVenedig schuf Gabrieli sei-
ne doppelchörigen Werke. Auf
zwei gegenüberliegenden Em-
poren standen zwei Ensembles,
spielten sich die musikalischen
Bälle zu und musizierten auch
zusammen. Eine frühe Form der
Stereofonie, kannman sagen.
Nicht ganz so imposant klang

dasGanzeimLuthersaal.Esfehl-
ten die Weite eines Domes und
die Emporen. Dennoch konnte
man genau diese Doppelchörig-
keit gut nachvollziehen. Rein-
holdFelthaus,derLeiterdesMu-
sikkorps, hatte die beiden En-
sembles links und rechts im
Halbkreisplatziert.Damit erleb-

te der Hörer, wie sich die beiden
Ensembles abwechseln und
welch grandioser Klang sich er-
gibt, wenn sich beide Gruppen
vereinen. Das Ganze funktio-
nierte auch deshalb so gut, weil
die Musikerinnen und Musiker
des Korps so brillant spielten.
Zurzeit werden sie in derMusik-
akademieHilgenaufdieAufnah-
meprüfung an der Düsseldorfer
Musikhochschule vorbereitet.

Besonders die fünf Trompe-
ten waren gefordert. Sofort im
zweiten Stück. Es stand eine
Adaption von Bachs berühmter
Toccata und Fuge BWV 565, in
der Fassung von Wolfgang G.
Haas auf dem Programm.
Schwer zu spielen, oft hoch, ex-
trem anspruchsvoll. Es gelang
exzellent.
Nach denWerken der Renais-

sance und des Barock kam das

Blechbläserensemble über die
Romantik dann im 20. Jahrhun-
dert an. Das Spiritual „Battle of
Jericho“spieltenalle,„Piratesof
the Caribeen“ oder „Pink Pan-
ther“ übernahm das Blechblä-
serquintett. Nachdem die Trup-
pe die launige „Kraken“, eine
Katze des Komponisten Chris
Hazell, vorgestellt hatte, folgte
langer Applaus und ordentlich
Geld im Spendenkorb.

Die Musiker des Bläserkorps bereiten sich gerade auf die Aufnahmeprüfung an der Düsseldorfer Musik-
hochschule vor. Dennoch blieb Zeit für ein Benefizkonzert in Altenberg. Foto: Arlinghaus


